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5. Sitzung der AG Gateway-Standardisierung



▪ Der ZVEI begrüßt den kondensierten ‚Sprint‘-Prozess des 

BSI für die Klärung der fünf dringendsten Eckpunkte

▪ Zu den fünf vorgeschlagenen Eckpunkte-Optionen können wir 

uns grundsätzlich einverstanden erklären

▪ Wir sehen bei einigen der vorgeschlagenen Lösungsoptionen 

gewissen Klarstellungsbedarf einiger Detailaspekte 

▪ Die Entscheidungen sind für unserer Hersteller aus Energie, 

Wärme, Gebäudeautomatisierung und Elektromobilität für eine 

weitere Entwicklung und Umsetzung unabdingbar

▪ Wir wünschen uns, dass die nun geführten Diskussionen, Ideen 

und Anmerkungen zu einer weiteren Schärfung innerhalb des 

Roadmap-Prozesses führen 

Stellungnahme des ZVEI

Jarmila Bogdanoff – Bereich Energie 2Berlin, 20.April 2021



Der Ort des Netzanschlusspunktes/ Hausanschlusses für die energiewirtschaftlich relevante
Messung und netzdienliche Steuerung ist aus technischer Sicht sinnvoll und findet seitens des ZVEI
vollkommene Unterstützung.

▪ Der Sollwert für eine netzdienliche Steuerung bezieht sich somit ebenso auf den 
Netzanschlusspunkt 

▪ Die Erfassung des Stromverbrauchs an der Ladesäule kann über SMGW oder 
herstellerspezifische Lösungen erfolgen

▪ Für Fallunterscheidungen der technischen Regulierung zum Lademanagement werden anstelle 
des Kriteriums ‚privat‘/ ‚(halb-)öffentlich‘ andere Unterscheidungskriterien empfohlen, z.B. ‚teil-
‘/‘vollflexibel‘

▪ Wir wünschen uns, im weiteren Roadmap-Prozess Darstellungen zu verschiedenen 
Nutzersituationen zu erarbeiten, z. B.: ein Mehrfamilienhaus mit mehreren Ladepunkten und 
verschiedenen Endkunden 

Anbindung von Ladeinfrastruktur 
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Die Anbindungen von Submetersystemen und somit Kopplungsmöglichkeiten verschiedener

Sektoren wird von uns als notwendiger Bestandteil einer Digitalisierung der Energiewende

betrachtet. Die Nutzung des CLS-Proxy-Kanals wird als sicherheitsgewährleistend und technisch

sinnvoll angesehen.

▪ Für die Endkunden ist es entscheidend, dass Komponenten nicht einzeln angeschlossen werden 

müssen, der mehrsparten Kunde darf durch die Umstellung auf die SMGW- basierte Auslesung 

von Daten keine Nachteile erfahren.

▪ Für die CLS-Anbindung an ein SMGW sollten die Anforderungen auf die Sub-Metering-Einheiten 

begrenzt werden und lediglich die ohnehin im Protection Profile und der Technischen Richtlinie 

zum SMGW definierten technischen Richtlinien zur Anbindung von CLS-Devices zur Anwendung 

kommen.

▪ Eine Ersatzwertbildung für Submetering-Messwerte sollte nicht im SMGW erfolgen

Submetering
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Wir begrüßen die Entscheidung, es Anlagenbetreiber zu ermöglichen, für den Austausch

betrieblicher Daten eine zusätzliche WAN-Anbindung verwenden zu können. Für diese zusätzliche

WAN-Anbindung muss eine adäquates Sicherheitsniveau realisiert werden, zum Beispiel durch

Netzwerkseparierung.

▪ Für eine Netzwerkseparierung ist es entscheidend, zeitnah die funktionalen Anforderungen für 

HKE, SE und SME zu definieren 

▪ Wir interpretieren die HKE als eine technische Fähigkeit, die ein Gerät, das mit dem SMGW 

kommuniziert, besitzen muss. Sie kann dementsprechend auch eine Art Koppler sein, hinter dem 

ein separiertes Netzwerk arbeitet, dass die HKE-Fähigkeit nicht mehr benötigt

▪ Für eine Konformitätsanpassung der zweiten WAN-Anbindungen halten wir eine 

Herstellererklärung als geeignetes und schnell umsetzbares Mittel zur Erhaltung der Standards

WAN-Anbindung von Anlagen 
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▪ Herstellerseitig wird eine Klarstellung bezüglich der technischen Unterscheidung von 

Lademanagementsystemen seitens der E-Mobilität und des Energiemanagements im 

Gebäude gefordert (EMS, über SMGW, LMS über 2.WAN-Anbindung). Hierbei sollte auch 

die Einordnung des Submeterings genauer formuliert werden. 

▪ Für die Umsetzung von gewünschten Kommunikationsverbindungen und entsprechenden 

Sicherheitsanforderungen braucht es einen Datenkatalog zur Klarstellung und Abgrenzung 

bezüglich energiewirtschaftlich relevanter Vorgänge und netzrelevanter Steuerung

▪ Insgesamt brauchen die technischen Richtlinien durch das BSI eine entsprechende 

gesetzliche Basis, sodass die getroffenen Entscheidungen eine Rechtssicherheit 

gewährleisten 

Sonstige Unklarheiten bezüglich des Entwurfs
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Gemeinsamer Aufbruch in den weiteren 
Roadmap-Prozess!

Ihre Ansprechpartner beim ZVEI

Rolf Apel 
Siemens AG 

rolf.apel@siemens.com
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